
Die Europäische Kommission hat Vo-
dafone Kabel Deutschland die Über-
nahme von Unitymedia zum 1. Au-
gust genehmigt. 18,4 Milliarden 
Euro lässt sich Vodafone den Deal 
kosten. Damit entsteht auf dem 
deutschen Telekommunikations-
markt ein Unternehmen mit erheb-
licher Marktmacht. Bisher ist unklar, 
was dies für die Beschäftigten und 
ihre Arbeitsplätze bedeutet.

VON CHRISTOPH HEIL

Für Vodafone ist die Übernahme von Uni-
tymedia Deutschland ein geschickter 
Schachzug beim Kampf um die beste 
Ausgangsposition im knallharten Wettbe-
werb innerhalb der TK-Branche. „Ab heu-
te wächst zusammen, was zusammenge-
hört“, teilt Vodafone Deutschland-Chef 
Hannes Ametsreiter auf der konzerneige-
nen Internetseite mit. Damit dürfte er auf 
die Komplettierung des Kabelnetzportfo-
lios anspielen. Bis in die 1990er-Jahre war 

die Telekom Eignerin des Kabelgeschäftes. 
Sie wurde Ende der Neunzigerjahre ge-
drängt, dieses Geschäftsfeld zu verkaufen. 
Um eine neue Marktmacht zu verhindern, 
musste die Telekom seinerzeit Regional-
gesellschaften gründen und das Kabelge-
schäft in Teilen verkaufen. Nun fügt sich 
das Kabelgeschäft wieder zusammen, 
diesmal aber unter der Kontrolle von Vo-
dafone. Vodafone kaufte bereits 2013 
Kabel Deutschland.

Mit der Genehmigung der EU-Kom-
mission für die Übernahme von Unity-
media durch Vodafone, kündigte 
Ametsreiter auch eine Digital-Offensive 
an. Vodafone will „in den nächsten drei 
Jahren 25 Millionen Gigabit-Anschlüsse 
für mehr als 50 Millionen Menschen in 
Deutschland“ bauen.

Für Wettbewerber Telekom muss dies 
wie eine Kampfansage klingen. Vodafone 
schließt mit der Übernahme der Kabelnet-
ze von Unitymedia in Nordrhein-
Westfalen, Hessen und Baden-Württem-
berg Lücken in der eigenen Versor-

gungs-Landkarte. Diese Bundesländer 
fehlten Vodafone bisher. Durch die Fusion 
mit Kabel Deutschland im Jahr 2013 war 
Vodafone schon in den meisten anderen 
Bundesländern vertreten. Von den derzeit 
35 Millionen Haushalten in Deutschland 
mit Breitbandversorgung wird Vodafone 
rund elf Millionen Breitbandkunden mit 
Internet, Telefonie und TV versorgen. Da-
mit rücken die Düsseldorfer dicht an die 
Telekom heran, die bisher rund 14 Millio-
nen Kunden mit leistungsfähigen Breit-
bandanschlüssen versorgt. 

Als Marke soll Unitymedia jetzt 
schrittweise verschwinden. Was dies für 
die rund 2900 Beschäftigten bei Unity-
media bedeutet, ist ungewiss. Nach ei-
ner Analyse des Handelsblatts („Vodafo-
ne startet mit Unitymedia den Angriff 
auf die Telekom“) wissen die Beschäftig-
ten von Unitymedia, „dass Vodafone 
eigentlich alle Voraussetzungen mit-
bringt, um das Kabelnetz des Konzerns 
allein zu managen“. 

Harsche Kritik an der Übernahme

Weiter geht es auf der Seiten 4+5
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Zweiter Zahltag 
Im Juni 2018 konnte ver.di nach inten-
siven Entgeltverhandlungen ein sehr 
gutes Ergebnis für die Beschäftigten 
der Vodafone Kabel Deutschland (VKD) 
erzielen. Die Entgelte der ver.di-Mitglie-
der wurden zum 1. August 2019 um 
zwei Prozent erhöht. Bereits zum 1. Juli 
2018 gab es eine Entgeltsteigerung in 

Höhe von drei Prozent. Die Auszubil-
denden und die dual Studierenden der 
VKD erhalten ebenfalls die Erhöhungs-
stufe.

Mit den Erhöhungen der letzten bei-
den Jahre ist es ver.di erneut gelungen, 
deutliche Reallohnsteigerungen für die 
ver.di-Mitglieder zu erreichen.

Schröder
Reader Gute Arbeit 2020

Arbeitsschutz und Digitalisierung
Impulse für moderne Arbeitsgestaltung

Vorteile auf einen 
Blick:
■  Analyse der Arbeits-

belastungen, Wege 
zur besseren Arbeits-
gestaltung

■  Gewerkschaftliche 
Positionen, betriebli-
che Erfahrungen, 
wissenschaftliche 
Expertisen

Gute Arbeit ist seit über 
zehn Jahren das ge-
werkschaftliche Zukunftsprojekt, das 
Fragen der Arbeitsgestaltung und auch 
der Gesundheitsprävention in den Vor-
dergrund rückt. Für gesunde Arbeits-
plätze in der Digitalisierung müssen 
Wege aus der Erschöpfungsspirale ge-
ebnet werden: mit einer verbindlichen 
Stressprävention, einer nachhaltigen 
Organisation und Steuerung von Arbeit, 
guter Ergonomie und klaren Arbeitszeit-
grenzen ohne Standby-Modus. Arbeit 
darf nicht krank machen, die Gesund-
heit verdient Vorfahrt. Zur Prävention 
gehören auch soziale Faktoren wie Si-
cherheit und Perspektiven, Respekt und 
Wertschätzung. Weiterbildung muss vor 
Überforderung schützen. Das Thema 
Persönlichkeitsrechte muss neu definiert 
werden. Und Bevormundung ist ein 
Anachronismus. Die Demokratisierung 

der Unternehmen und Ver-
waltungen ist in der ver-
netzten digitalen Arbeits-
welt ein „Muss“: Beteili-
gung der Beschäftigten und 
Mitbestimmung ihrer Inter-
essenvertretungen sind das 
A und O. Dieser Reader 
nimmt den Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz in den Fo-
kus als einen wichtigen He-
bel für gute digitale  Arbeit. 
Der Reader Gute  Arbeit 
2020 proklamiert Gestal-

tungsansätze für die Arbeitswelt, die der 
Persönlichkeit, der Würde und der Ge-
sundheit der Beschäftigten dienen. 

■  Herausgeber: Lothar Schröder

■  Redaktion:
Beate Eberhardt, Journalistin und Au-
torin, verantwortliche Redakteurin der 
Zeitschrift „Gute Arbeit“
Dr. Nadine Müller, Referentin im ver.di-
Bereich Innovation und Gute Arbeit

Hier kann die Print-Ausgabe des Readers 
 bestellt werden: �tk-it.verdi.de

 Oder einfach den 
 neben stehenden  
QR-Code scannen

LOTHAR SCHRÖDER (Hrsg.)

Gute Arbeit – Reader 2020

Arbeitsschutz 
und Digitalisierung –
Impulse für eine moderne Arbeitsgestaltung

  Tariferhöhung VKD Preisentwicklung in Deutschland*

 2018 +3,0 % +1,9 
 2019 +2,0 % +1,8 (Prognose IMK)

 * Quelle: Destatis, Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK)

https://tk-it.verdi.de/themen/nachrichten/++co++db83fd86-d7c7-11e9-97e2-525400f67940
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EDITORIAL

Diese Ausgabe ...
könnte die Über-
schrift „Umbrüche“ 
tragen. Vodafone 
übernimmt Unityme-
dia, die Beschäftigten 
wissen noch nicht, 
was dies für sie be-
deutet. Der berufliche 
Nachwuchs soll künf-
tig neue Berufe ler-
nen, die Ausbildun-
gen werden ange-
passt. Gleich vier neu 
geschaffene Berufs-
bilder sollen künftig 
ein modernes IT-Berufsbild abbilden. 
Damit sollen die Auszubildenden Be-
rufe erlernen, die auch in einigen Jah-
ren – trotz fortschreitender Digitalisie-
rung – noch gefragt sind und ge-
braucht werden.

Und sogar bei T-Mobile US tut sich et-
was: Deren Chef John Legere hat Lothar 

Schröder ein Vieraugengespräch angebo-
ten. Klingt banal, ist aber fast eine Sensa-
tion. Gespräche mit Gewerkschaftern 
führt er eigentlich nicht gern. 

Und auch bei ver.di gibt es einen Um-
bruch: Lothar Schröder geht in den 
 Ruhestand. Unser neuer Bundesfachbe-
reichsleiter Christoph Schmitz wurde 

beim ver.di-Bundeskongress in Leipzig 
am 23. September mit 96,64 Prozent als 
Bundesvorstandsmitglied gewählt. Chris-
toph ist jetzt Bundesfachbereichsleiter 
von gleich vier ver.di-Bundesfachberei-
chen, die fusionieren werden. Lothar 
Schröder geht zwar in den Ruhestand, 
aber in der KOMM wird er noch gele-
gentlich als Autor zu lesen sein. 

Wir wünschen beiden alles Gute. 

Auszeichnung
im Wettbewerb

Nachhaltige Kundenorientierung
in der Assekuranz
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AMC und ServiceValue haben geprüft

wettbewerb.amc-forum.de

VPV Versicherungen

Zufriedene Kunden sind 
uns wichtig
Zum achten Mal in Folge sind wir 
von den Kunden mit fünf Sternen, 
der höchsten Wertungsstufe, beim 
AMC-Award für nachhaltige Kunden-
orientierung ausgezeichnet worden.

Mehr Infos:  www.vpv.de/telekom · www.facebook.com/vereinigtepostversicherung

Seit 1827 Partnerschaft 
und Gegenseitigkeit
Über 656.721 Kunden* mit ins -
gesamt 1.193.809 Verträgen* ver-
trauen uns. Die VPV ist Ihnen ein 
kompetenter Ansprechpartner für 
alle Fragen der privaten Vorsorge. 

Rabatt

Teleko m

Besondere Vorteile und 
Sonderkonditionen für Sie
Als Partner für die Mitarbeiter der 
Telekom bieten wir Ihnen Vorteile 
und Rabatte. Wir beraten Sie gerne 
von Mensch zu Mensch.

*Stand 30.09.2018

Unser Versprechen an die Mitarbeiter der Telekom
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VON CHRISTOPH HEIL

Stefan Kerpers, Unitymedia-Betriebsrats-
vorsitzender, rechnet in den nächsten 
Wochen mit ersten konkreten Planungen 
zur Integration in Vodafone. Er fordert 
von Vodafone, die Leistung der Beschäf-
tigten anzuerkennen, auf deren Arbeit die 
guten Ergebnisse von Unitymedia beru-
hen: „Vodafone wäre gut beraten, wenn 
sie dieses Know-how weiterhin nutzten.“ 
Während die Beschäftigten bislang im 
Unklaren über ihre Zukunft gelassen wer-
den, wissen die Vodafone-Wettbewerber 
schon jetzt, dass für sie harte Zeiten an-
brechen werden. 

Wettbewerbsvorteil

Vodafone hat mit seinem Kabelgeschäft 
gegenüber anderen Anbietern einen kla-
ren Marktvorteil: Viele Mieter zahlen über 
die Nebenkosten für ihre Wohnungen 
den Kabelanschluss bei Vodafone Kabel 
Deutschland gleich mit. Diese Gebühr 
wird auch erhoben, wenn die Mieter den 
Kabelanschluss nicht nutzen und einen 
Vertrag mit einem Wettbewerber abge-
schlossen haben. „Das Nebenkostenprivi-
leg ist nicht mehr zeitgemäß. Mieter soll-
ten nicht gezwungen werden, für einen 
TV-Kabelanschluss zu zahlen, den sie 
nicht nutzen wollen“, sagte Mieterbund- 
Geschäftsführer Ulrich Ropertz gegen-

über dem Handelsblatt. Der Branchen-
verband BREKO, der den Großteil der 
deutschen Festnetzwettbewerber reprä-
sentiert, sieht in der Übernahme von Uni-
tymedia durch Vodafone Wettbewerbs-
verzerrungen, da eine enorme Markt-
macht durch die Fusion erwachse, die in 
der Wohnungswirtschaft rund 75 Prozent 
Marktanteil aufweisen wird.

Auch die Politik sieht inzwischen das 
„Nebenkostenprivileg“ kritisch. In einem 
gemeinsamen Eckpunktepapier des Wirt-
schafts- und des Verkehrsministeriums 
heißt es: „Die Umlagefähigkeit der lau-
fenden monatlichen Grundgebühren für 
den Breitbandanschluss im Rahmen der 
Wohnnebenkosten [...] hemmt die Wahl-
freiheit der Verbraucher und stellt – auch 
aus Sicht der Monopolkommission – ei-
nen Nachteil für den Wettbewerb dar.“ 
Beide Ministerien seien bereits seit länge-
rem im Gespräch, um das „Nebenkosten-
privileg“ abzuschaffen. Auch die Telekom 
hat sich klar gegen die genehmigte Über-
nahme positioniert: „In den Kabelgebie-
ten werden – unterstützt durch das soge-
nannte Nebenkostenprivileg – weitere 
Kabelmonopole entstehen.“ Juristische 
Schritte behält sich die Telekom vor: „Wir 
werden die Entscheidung der Wettbe-
werbsbehörde intensiv analysieren und 
dann entscheiden, ob eine gerichtliche 
Überprüfung zum Schutz des Wettbe-
werbs geboten ist.“ Die europäischen 
Wettbewerbshüter hatten Vodafone le-

diglich verpflichtet, mit der Übernahme 
Telefónica auf das Netz zu lassen. Für die 
meisten Konkurrenten eine zu lasche Auf-
lage.  

Relikt aus der analogen Zeit

Dieses „Nebenkostenprivileg“ ist ein Re-
likt aus der analogen Zeit. In den 1980er- 
Jahren hatte die damalige Bundesregie-
rung unter Helmut Kohl beschlossen, das 
Kabelfernsehen zu fördern. Kabelnetzan-
bietern wurde gestattet, Exklusivverträge 
mit den Wohnungsbauunternehmen ab-
zuschließen. Von der Existenz des Inter-
nets wussten zu dieser Zeit nur Einge-
weihte. Dass in der fernen Zukunft über 
die Kabelnetze auch schnelles Internet 
möglich sein würde, war entsprechend 
ebenfalls unbekannt. Telefoniert wurde 
über das Festnetz, Mobiltelefone gab es 
so gut wie nicht. 

Diskriminierende Bedingungen

Auch anderweitig genießt die Vodafone 
mit ihren umfangreichen Kabelnetz der 
ehemaligen Kabel Deutschland und Uni-
tymedia Vorteile, die den Wettbewerb 
verzerren. Noch immer wird die Deutsche 
Telekom von der Bundesnetzagentur als 
ein „Unternehmen mit erheblicher Markt-
macht definiert“. Wichtige Vorleis-
tungspreise und einschneidende Bestim-
mungen wie die Pflicht, Wettbewerber 
auf das eigene Netz zu lassen, belasten 
die Telekom. Obwohl Vodafone nun eine 

Harsche Kritik an der Übernahme

UNITYMEDIA

�Fortsetzung von Seite 1

Fo
to

: 
O

liv
er

 B
er

g
/d

p
a



5  KOMM   06/2019

ähnlich starke Rolle wie die Telekom ein-
nimmt, scheint weder der Gesetzgeber 
noch die Bundesnetzagentur willens, die-
se Entwicklung durch die Änderung von 
regulatorischen Spielregeln anzuerken-
nen. Obwohl die Deutsche Telekom eine 
wichtige Rolle bei dem von der Politik 
und der Wirtschaft so massiv geforderten 
Breitbandausbau spielen soll, stellt die 
Bundesnetzagentur bei ihrer jüngsten 
Marktanalyse fest, dass die Glasfaser-
netze der Telekom weiterhin reguliert 
werden müssen. Die Vodafone dagegen 
muss sich nicht vor Regulierung fürchten. 
Sie bleibt von der Regulierung bis auf 
Weiteres verschont.

„Das ist ein Zustand, der uns Sorgen 
macht“, stellt Frank Sauerland, ver.di-Be-
reichsleiter Tarifpolitik Grundsatz, fest. 
„Wir brauchen dringend gleiche Spiel-
regeln für die TK-Netzbetreiber in Deutsch-
land. Insgesamt muss die TK-Branche von 
der Regulierung entfesselt werden und der 
Gesetzgeber muss mehr Anreize für Inves-
titionen setzen.“ Oberste Priorität habe für 
ver.di die strukturelle und dauerhafte De-
regulierung von Glasfasernetzen. Nur so 
können gleiche Wettbewerbsbedingun-
gen mit unregulierten Kabelnetzen und 
unregulierten TK-Netzbetreibern zu Guns-

ten eines funktionierenden Infrastruktur-
wettbewerbs sichergestellt werden.

Gezwungen zum Verkauf

Auf Druck nationaler, aber auch europäi-
scher Wettbewerbsbehörden, verkaufte 
die Telekom bis zum Jahr 2000 das eige-
ne Kabelfernsehnetz. Käufer von sechs 
der damals neun Kabelnetzunternehmen 
der Telekom war Liberty Media Corpora-
tion, die US-amerikanische Muttergesell-
schaft von Unitymedia. 

Aus heutiger Sicht war der Verkauf für 
die Telekom an die Amerikaner sicherlich 
keine kluge Entscheidung. Vodafone ist 
mit dem Zukauf von Unitymedia jetzt der 
größte Anbieter von Kabelnetzen 
deutschlandweit – und technisch damit 
gegenüber der Telekom klar im Vorteil. 

Vorteil Vodafone

Bis zum Jahr 2022 will Vodafone 25 Mil-
lionen Haushalte mit Breitband-Anschlüs-
sen bis zu einem Gigabit pro Sekunde 
versorgen. Dabei spielt die Technik die 
entscheidende Rolle: Über das Kabelnetz 
ist eine Versorgung in dieser Größenord-
nung schon heute möglich. Die Telekom 
wiederum arbeitet mit Glasfaser. Und 
überall dort, wo kein Kabelnetz liegt, aber 

Telefonkabel der Telekom, muss der 
Wettbewerber Vodafone auf sein Netz 
lassen. Schon heute bietet Vodafone auf 
Basis von TV-Kabeln Geschwindigkeiten 
von bis zu einem Gigabit pro Sekunde an. 
Das ist deutlich mehr, als die Telekom ih-
ren Kunden bieten kann. Sie kommt in 
der besten Ausbaustufe – dem Super-Vec-
toring – gerade mal auf 0,25 Gigabit pro 
Sekunde. Und auch Wettbewerber Te-
lefónica, den Vodafone auf das eigene 
Kabelnetz lassen muss, wird lediglich 0,3 
Gigabit pro Sekunde erhalten. Noch stößt 
die Offensive von Vodafone an techni-
sche Grenzen. Je mehr Kunden das Kabel-
netz gleichzeitig nutzen, umso langsamer 
wird es. Doch technische Lösungen sind 
bereits absehbar. Wenn möglich, leitet 
Vodafone Kunden über Glasfaser und 
entlastet so das eigene Kabelnetz. 

 Warum ist es nun zur Fusion gekom-
men? 
Stefan Kerpers: Die Fusion ist für beide 
Unternehmen interessant. Unitymedia 
fehlte ein kompetenter Mobilfunkpartner, 
um den Kunden alles aus einer Hand an-
bieten zu können. Vodafone suchte den 
Lückenschluss, um mit Nordrhein-West-
falen, Baden-Württemberg und Hessen in 
ganz Deutschland ihr Kabelnetz komplet-
tieren zu können.

 Ergänzt die Unitymedia die Voda-
fone?
Es kommt wieder zusammen, was ur-
sprünglich auch zusammen war. Seit der 
Ausgründung aus der Telekom im Oktober 
1999 und den anschließenden Teilverkäu-
fen einzelner Regionen, hat es immer wie-
der gegenseitige Begehrlichkeiten und 
Kaufabsichten gegeben.

 Wird die Übernahme Arbeitsplätze 
kosten?  
Nach Einschätzung der Konzernbetriebs-
räte der Vodafone Deutschland GmbH 
könnte nicht nur Unitymedia vom Perso-

nalabbau, sondern auch andere beteilig-
te Unternehmen, wie zum Beispiel die 
Kabel Deutschland und auch die Vodafo-
ne-Zentrale in Düsseldorf betroffen sein. 
Die ver.di-Betriebsgruppen und der Be-
triebsrat gehen davon aus, dass es zu 
erheblichen Veränderungen kommen 
wird. Der Vodafone-Vorstandsvorsitzen-
de Hannes Ametsreiter unterstreicht bei 
jeder Gelegenheit, dass es zukünftig nur 
eine Zentrale geben wird und die wäre in 
Düsseldorf. Die jetzige Zentrale der Uni-
tymedia in Köln würde als regionaler 
Standort weiterbetrieben werden. Zurzeit 
arbeiten in Köln rund 1200 Kolleginnen 

und Kollegen. Insgesamt soll es zu hohen 
„Synergie effekten“ kommen, betont Vo-
dafone. Der Konzernbetriebsrat der Vo-
dafone wird die Verhandlungen zum In-
teressenausgleich und Sozialplan voraus-
sichtlich Mitte Oktober aufnehmen. Ziel 
ist es natürlich, gemeinsam mit allen 
beteiligten Betriebsratsgremien den best-
möglichen Schutz, Sicherheit und beruf-
liche Perspektiven für die betroffenen 
Kolleginnen und Kollegen zu erreichen.

 Wie  ist die Stimmung bei den Be-
schäftigten der Unitymedia?
Erwartungsgemäß ist die Stimmung teil-
weise nervös und angespannt, trotzdem 
aber noch hochmotiviert, das Geschäft 
weiterzubetreiben. Die wichtigsten The-
men sind natürlich Arbeitsplatzsicherheit 
und damit Existenzsicherheit für die Fami-
lien. Der Betriebsrat informiert regelmä-
ßig und bietet an allen Standorten 
turnus mäßig Sprechstunden an. Die 
ver.di-Betriebsgruppen führen sehr er-
folgreich Aktionen durch. So haben sie in 
diesem Jahr schon 73 neue ver.di-Mit-
glieder geworben.

INTERVIEW

Wir wollen die Beschäftigten schützen
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Unitymedia-Gesamtbetriebsrats-
vorsitzender Stefan Kerpers
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Sachlich, strategisch, streng mit sich selbst – Frank Werneke ist neuer 
ver.di-Vorsitzender. Am 24. September wählten ihn die Delegierten des 
ver.di-Bundeskongresses mit 825 Stimmen (92,7 Prozent) zum Nachfolger 
von Frank Bsirske. 

VON MICHAELA BÖHM

Später wird er unzufrieden mit sich sein. 
Die Rede war nicht so gut, wie er sie sich 
wünschte. „Ich war unausgeschlafen. 
Nicht gut drauf.“ So was kann passieren. 
Es ärgert ihn dennoch. Auf der Konferenz 
im Mai hält er seine letzte Rede als Leiter 
des Bundesfachbereichs Medien, Kunst 
und Industrie. „Dieses kämpferischen und 
manchmal auch schillernden Fachbe-
reichs.“ Vermissen werde er den Umgang 

miteinander. Die faire Debattenkultur. Das 
ungewöhnlich engagierte hauptamtliche 
Team. „Es hat mir Spaß gemacht. Danke!“

Jetzt stehen die ersten Delegierten 
auf und klatschen. Mit langem Applaus 
verabschieden sie Frank Werneke aus 
dem Bundesfachbereich Medien, Kunst 
und Industrie. 

Selbstbewusst

Ein Aufstieg. Von der Fabrik ins Büro mit 
Spreeblick. Klingt gut. Aber so ist es nicht. 
Vom Maschinenführer bei der Verpa-
ckungsmittelfirma Graphia Hans Gundlach 
in Bielefeld ins ver.di-Haus am Paula- 
Thiede-Ufer in Berlin sind mehr als 30 Jah-
re vergangen. Zwischen seiner Nachfolge 
des letzten IG Medien-Vorsitzenden, Detlef 
Hensche, und des ersten ver.di-Vorsitzen-
den Frank Bsirske liegen unzählige Tarifver-
handlungen und Arbeitskämpfe, Sitzungen 
in Kommissionen, Beiräten, Aufsichtsräten.

Machtbewusst sei er, sagen welche, die 
ihn kennen. Karriereorientiert. „Ich habe 
nicht geplant, einmal ver.di-Vorsitzender 
zu werden. Weiß Gott nicht.“ Aber als es 
2001 darum ging, für den ver.di-Bundes-
vorstand zu kandidieren, habe er die 
Hand gehoben. Mit 34 Jahren. Kurz da-
nach wurde er einer von Bsirskes Stellver-
tretern. Mit 35. Dann hat er sich für die 
Übernahme des Bereichs Finanzen ent-
schieden. Mehr Wissen, mehr Einfluss. 
„Wenn das nicht schlecht läuft, ist es 
nicht schädlich.“ Mit 44. Jetzt Vorsitzen-
der von ver.di. Mit 52.

Kann der das? So jung, wie der ist. Die-
ses Raunen begleitet ihn seit Beginn sei-
ner politischen Karriere. „Optisch war 
Frank ewig der Jugendvertreter“, sagt 
eine Kollegin, die große Stücke auf ihn 
hält. Das Raunen ist leiser geworden. „Es 
wäre ein Fehler, ihn zu unterschätzen“, 
erklärt ein Betriebsratsmitglied, das ihm 
die Nachfolge von Detlef Hensche als Ta-
rifverhandler in der Druckindustrie zu-
nächst nicht zutraute. Detlef Hensche – 
von 1992 bis 2001 Vorsitzender der IG 
Medien – ist noch heute vielen Gewerk-

Michaela Böhm 
Freie Journalistin
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schaftsmitgliedern unerreichtes Vorbild, 
politisch-intellektueller Kopf.

Neben dem Verhandlungsführer Hen-
sche saß auch Frank Werneke. Viele Jah-
re, „eine lange Schule“. Was er von Detlef 
gelernt hat: „Nie die innere Ruhe zu ver-
lieren.“ Selbst wenn sich die Unternehmer 
wegen der Arbeitskämpfe ereifern. Wenn 
die Nacht hindurch verhandelt wird. 
Wenn Müdigkeit lähmt, Schnittchen wie 
Pappe schmecken, der Ton rau wird. 
Frank Werneke bleibt sachlich. Auch der 
Zivildienst in einer Einrichtung mit schwer 
erziehbaren Jugendlichen habe ihn ge-
lehrt: „Den Punkt zu finden, wann es bes-
ser ist, ganz ruhig zu bleiben, während 
alle anderen sehr aufgeregt sind.“

Geschickt

Es ist nicht Rage, die ihn dazu bringt, 
 „Arbeitgeber auch mal zur Ordnung zu 
rufen“. Es gebe Unternehmer, die ihre 
Rolle – Chefs im Betrieb – an den Ver-
handlungstisch übertrügen. „Das geht 
natürlich nicht. Wir sind gleichwertig.“

Nur wer ihn gut kennt, sieht an einem 
malmenden Unterkiefer, wenn er sich ge-

rade noch beherrscht. Doch bei aller 
Sachlichkeit wünscht sich manch ein Be-
triebsrat bei Betriebsversammlungen 
mehr Emotionen von ihm. „Da ist er doch 
arg geschäftsführermäßig unterwegs“, 
sagt einer. Stets in Hemd, Pullover, Ja-
ckett.

„Frank ist ein geschickter Verhandler“, 
sagen die Begeisterten. „Ein gerissener 
Verhandler“, sagen selbst die Kritischen. 
Ein Stratege. Einer, dem in der verfahrens-
ten Verhandlungssituation noch etwas 
einfällt. Der weiß, wann er den Verhand-
lungstisch verlassen muss, um die Gegen-
seite zum Einlenken zu bringen.

Kooperativ

Seine letzte Verhandlung mit dem Unter-
nehmerverband der Druckindustrie hat er 
in den Morgenstunden zum 3. Mai zu 
Ende gebracht. Deshalb die Reste von 
Müdigkeit auf der Konferenz. Die Druck-
unternehmer hatten den Manteltarifver-
trag im vergangenen 
Jahr gekündigt. Sie 
wollten Verschlech-
terungen, ver.di for-
derte die Wieder-
inkraftsetzung. Über 
Monate zähe Ver-
handlungen und 
Stillstand. Auf einer 
öffentlichen Streik-
versammlung in 
München versprach 
Werneke: „Wir wollen 100 Prozent MTV. 
Ohne Abstriche.“ Am Schluss reckte er die 
Faust. Das Ergebnis: Der Manteltarifver-
trag gilt wieder. Zwei Jahre lang. Ohne 
Abstriche.

Auch als ver.di-Vorsitzender wird er Tarif-
verhandlungen führen. Hauptsächlich für 
den öffentlichen Dienst. Das hat er bis-
lang schon neben Verhandlungsführer 
Frank Bsirske getan, demnächst ohne ihn. 
Unter den Augen der gesamten Republik, 
mit einer fünf Mal so großen Tarifkom-
mission wie die der Druckindustrie.

Das Raunen, ob der das kann, ist so 
gut wie verstummt. Seine Anhänger 
schätzen ihn. Die Zweifler verzeihen ihm 
nicht, dass er die Schließung der ver.di-Bil-
dungsstätte in Lage-Hörste nicht verhin-
dert hat. Aber erkennen an, dass er es 
war, der das Nein zur Tarifeinheit im Bun-
desvorstand und schließlich für die Ge-
samtorganisation in der Öffentlichkeit 
durchsetzte. Die Kolleginnen achten ihn, 
weil er seine Kandidatur zurückgezogen 
hätte, wenn sich eine Frau für den Vorsitz 
gemeldet hätte.

Noch hat er sich nicht alle Themen 
draufgeschafft, die ein ver.di-Vorsitzender 

kennen sollte. Doch: 
„Frank kannste alles 
geben, Steuerpolitik, 
Industriepolitik, völlig 
egal. Wie er sich in die 
Themen reinarbeitet, 
ist gewaltig“, sagt ei-
ner anerkennend. Für 
Monika Brandl, bis 
zum Bundeskongress 
Vorsitzende des Ge-
werkschaftsrates, kann 

es keinen besseren Bsirske-Nachfolger 
geben als Frank Werneke: „Er ist offen für 
die Menschen, zeigt klare Kante, wo es 
notwendig ist, und pflegt einen koopera-
tiven Führungsstil.“ 

„Er ist offen  
für die  Menschen,  
zeigt klare Kante,  

wo es notwendig ist,  
und pflegt einen 

 kooperativen  
Führungsstil.“ 

Monika Brandl

Mit 14 schon ein „Politik-Nerd“

Ursprünglich wollte Frank Werneke nach seiner Mittleren Reife mit 16 Jahren ei-
nen Beruf in der Druckvorstufe lernen. Die Druckindustrie kannte er ein wenig: 
Seine Mutter arbeitete nachts als Einlegerin in der Weiterverarbeitung von Küster- 
Druck in Bielefeld. Dort absolvierte er auch sein Schülerpraktikum. Weil es mit 
dem Wunschberuf nicht klappte, begann er bei Graphia Hans Gundlach in Biele-
feld 1983 seine dreijährige Ausbildung zum Verpackungsmittelmechaniker (heute: 
Packmitteltechnologe). Nach zehn Jahren wechselte er Beruf und Branche. Die  
IG Medien machte ihn zum Bundessekretär der Fachgruppe Druckindustrie und 
Zeitungsverlage. Fünf Jahre später war er Mitglied des geschäftsführenden Haupt-
vorstandes – und damit der jüngste Gewerkschaftssekretär in den DGB-Gewerk-
schaften auf Bundesebene.
Mit 15 ist Werneke in die SPD eingetreten. Aufgewachsen ist er in einer Arbeiter-
familie in Schloß Holte-Stukenbrock am Hang des Teutoburger Waldes, katholisch, 
ländlich. „Die SPD war mit Abstand das Progressivste, was es dort gab.“ Als „der 
linken Tradition“ verbunden hat er sich früh in der Schülervertretung und Friedens-
initiative engagiert. „Ich war schon mit 14 ein Politik-Nerd.“ Frank Werneke ist 
nach dem Fußballer Ewald Lienen die zweite berühmte Persönlichkeit für Schloß 
Holte-Stukenbrock.
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Im Sommer 1999 haben die ersten 
fünf Auszubildenden für den Aus-
bildungsberuf Fachangestellte*r für 
Bürokommunikation in Bonn und 
Mainz ihre Berufsausbildung bei der 
Bundesnetzagentur (damals noch 
Reg TP) begonnen. Jetzt kommen 
jährlich 40 junge Frauen und Männer 
als Auszubildende und Studierende 
in die Ausbildungsstellen der Bun-
desnetzagentur.

VON JAN-JÖRG BACHMANN

Heute bildet die Bundesnetzagentur Elek-
troniker*innen für Geräte und Systeme 
(EGS) in Augsburg, Göttingen, Magde-
burg und Münster sowie Kauffrauen/ 
Kaufmänner für Büromanagement in 
Bonn und Mainz aus. Außerdem bietet die 
Bundesnetzagentur ein Studium (Bachelor 
of Engineering) im Praxisverbund mit einer 
Ausbildung EGS in Augsburg, Bremen, 
Göttingen, Magdeburg und Münster so-
wie ein Studium (Bachelor of Science) im 
Praxisverbund mit einer Ausbildung zur 

Fachinformatiker*in in Bremen und Saar-
brücken an. Ebenso wird der Studiengang 
Verwaltungsinformatik in Bonn, Mainz 
und Saarbrücken angeboten.

Die Bundesnetzagentur übernimmt 
damit eine aktive Rolle, um die zwischen 
Bund, Wirtschaft, Gewerkschaften und 
Ländern geschlossene „Allianz für Aus- 
und Weiterbildung“ zum Erfolg zu füh-
ren. Und dies in diesem Jahr bereits zum 
20. Mal! „20 Jahre Ausbildung“ ist ein 
Anlass der besonderen Art und dieser 
wurde in einem Festakt am 11. Juli 2019 
gewürdigt.

Festakt am 11. Juli 2019

Der Präsident der Bundesnetzagentur, Jo-
chen Homann, begrüßte rund 200 Gäste 
zu den Feierlichkeiten „20 Jahre Ausbil-
dung“. In seiner Rede dankte er den Kol-
leg*innen, die sich seit vielen Jahren in 
der und für die Ausbildung engagieren. 
Seit 1999 haben über 600 junge Men-
schen eine Ausbildung oder ein Studium 
bei der Bundesnetzagentur begonnen. 
Von denen ist die Mehrheit noch im Haus 

beschäftigt. Der Vorsitzende des Gesamt-
personalrates, Ralf Gymnich, erinnerte an 
viele Meilensteine – vom Start der Ausbil-
dung im Jahr 1999 bis zur Einführung der 
Ausbildung von geflüchteten Menschen 
im Jahr 2016.

Als Gastredner würdigte Dr. Nobert 
Leffler vom Bundeswirtschaftsministeri-
um das frühe Engagement der Bundes-
netzagentur. Es sei bemerkenswert, dass 
kurz nach der Gründung der Bundes-
netzagentur das Projekt „Ausbildung“ 
gestartet wurde. Er dankte aber auch für 
die Kooperation in Sachen Ausbildung, 
denn ohne die Bundesnetzagentur könn-
te das Bundeswirtschaftsministerium die 

Jan-Jörg 
Bachmann 

Gesamtpersonalrat 
Bundesnetzagentur
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AUSBILDUNG

Eingangsportal des Dienstgebäudes in Mainz – und für die Mainzer  Auszubildenden und Studierenden 
die Tür in das Berufsleben.   

Bundesnetzagentur 
als Ausbildungsbetrieb
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eigene Ausbildung von Verwaltungs-
fachangestellten nicht durchführen.

Auch zwei ehemalige Auszubildende 
kamen zu Wort, die humorvoll und un-
verblümt über ihre Erlebnisse in der Aus-
bildung berichteten. Zum Abschluss des 
Festaktes sprach die Vorsitzende der 
 Jugend- und Auszubildendenvertretung, 
Barbara-Charlotte Stein, ihren Dank aus, 
aber auch mahnende Worte, damit die 
Ausbildung in der Bundesnetzagentur 
weiterhin erfolgreich bleibt und schloss 
mit den Worten „Wir sind die Zukunft“.

 Die Bundesnetzagentur braucht Fach-
kräfte. Um den Bedarf zu decken, hat sie 
seit 1999 das Ausbildungsangebot stän-
dig erweitert. Das Ergebnis: (Fast) überall 
in den Organisationseinheiten/Standorten 
sind heute ehemalige Auszubildende und 
Studierende tätig. Ohne die mittlerweile 
fast 300 ehemaligen Auszubildenden und 
Studierenden wären die vielfältigen Auf-
gaben der Bundesnetzagentur kaum oder 
gar nicht mehr zu bewältigen.

ver.di steht seit vielen Jahren den neu-
en Auszubildenden und Studierenden von 
Anfang an zur Seite, informiert sie über 
ihren Betrieb und ihre Gewerkschaft und 

bezieht sie in die Aktivitäten von ver.di 
ein. ver.di hat damit Erfolg und wurde 
sogar dafür ausgezeichnet! Der Gesamt-
personalrat der Bundesnetzagentur hat 
für seine vorbildliche Arbeit den Sonder-
preis der DGB-Jugend im Rahmen des 
damals erstmals verliehenen Personal räte-
Preises 2010 gewonnen. Der Gesamtper-
sonalrat hat den Preis für das Projekt 
„Wahlen als Grundelement der Demokra-
tie“ erhalten. Mit diesem Projekt führen 
die Auszubildenden und Studierenden 
eigenverantwortlich die Wahlen zur Ju-
gend- und Auszubildendenvertretung 
(JAV) durch. Durch das Projekt wird eine 

hohe Wahlbeteiligung erreicht und das 
Interesse der Auszubildenden und Studie-
renden für die Arbeit in der JAV geweckt.

Gleichzeitig ist dieses Projekt auch 
Nachwuchsgewinnung für die Gremien-
arbeit in den Personalvertretungen. Es 
gibt inzwischen keinen Personalrat (Ge-
samtpersonalrat und elf Personalräte) 
ohne ehemalige Auszubildende oder Stu-
dierende, die für ver.di kandidiert haben. 

Auch ver.di wirbt schon seit Langem 
für eine Beschäftigung bei Deutschlands 
größtem Arbeitgeber – dem öffentlichen 
Dienst unter https://öffentlicher 
dienst.de.
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Sebastian Sturm, Ausbildung EGS von 2004 bis 2008 in Bremen, 
heute Sachbearbeiter in Itzehoe und für ver.di im Gesamtpersonalrat

Anzeige

einer kostenlosen Beratung zu allen Versicherungsfragen.
Hol‘ dir das Geld, das dir zusteht: Nutze mit Vermögenswirksamen 
Leistungen die Zulagen von Staat und Arbeitgeber. 
Kassiere den Jugendbonus unseres Partners Wüstenrot.
Wir sichern dich ab: Altersvorsorge, Dienst- und Berufsunfähigkeit 
und privater Rechtsschutz.
Als ver.di Mitglied kannst du den ver.di Lohnsteuerservice nutzen, 
bekommst eine kostenfreie telefonische Beratung beim Mieter-
verein, den Internationalen Studierendenausweis, der dir weltweit 
Ermäßigungen garantiert und vieles mehr...

An deiner Seite: 

www.verdi-mitgliederservice.de

Wir helfen dir mit:

Kleiner Beitrag, große Wirkung!

Für nur 1 Prozent des monatlichen Bruttover-
dienstes bist du als ver.di Mitglied abgesichert. 
Mit unseren Zusatzleistungen und Ermäßigun-
gen kannst du auch noch einiges sparen.

https://start.verdi-mitgliederservice.de
https://www.verdi-mitgliederservice.de
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Die technische Entwicklung hat fast alle Berufe verändert. Und auch rela-
tiv neue Berufe – wie die der IT-Fachkräfte – haben sich weiterentwickelt 
und gewandelt. Diese neuen Inhalte müssen auch in der Ausbildung be-
rücksichtigt werden. Deshalb arbeiten seit 2018 die benannten Bundes-
sachverständigen an einer Neuordnung der IT-Berufe. Jetzt stehen die 
ersten Ergebnisse fest. Die neuen Ausbildungsberufe sollen zum 1. Sep-
tember 2020 in Kraft treten und bilden eine zukunftsorientierte Basis für 
IT-Berufe.

VON THOMAS PÄßLER

Die Bundessachverständigen sind eh-
renamtliche Arbeitnehmer- und Arbeitge-
bervertreter*innen, koordiniert durch das 
Bundesinstitut für Berufs bildung (BIBB). 
Auch der ver.di-Bundesfachbereich Tele-
kommunikation/IT ist daran beteiligt und 
wird durch  Thomas Päßler vertreten. Be-
teiligt sind auch  Wilfried Pater und weite-

re ver.di-Kolleg*innen aus den Prüfungs-
ausschüssen.

Nach vielen Diskussionen, welche In-
halte für ein modernes IT-Berufsbild be-
rücksichtigt werden müssen, wurde 
schon im Jahr 2017 mit der Neuordnung 
begonnen. Im Jahr darauf wurden bereits 
die Rahmenausbildungspläne angepasst. 
In den Fokus rückte dabei besonders die 
IT-Sicherheit.

Wieso sind die Änderungen nötig?

Das BIBB und die Bundessachverständi-
gen haben sich intensiv mit den seit 1997 
bestehenden Berufsbildern befasst. Hier-
bei wurde deutlich, dass IT-Berufe in den 
unterschiedlichsten Branchen eine immer 
wichtigere Rolle spielen. 

IT-Kompetenzen sind heute nicht mehr 
nur in Betrieben der IT-Branchen gefragt, 

sondern wichtig in fast allen Branchen und 
Unternehmen. Zum Beispiel werden Pro-
duktionsanlagen immer enger mit IT-Sys-
temen vernetzt und beziehen Fertigungs-
daten in Echtzeit und voll automatisch aus 
einer IT-Infrastruktur. Mit der Vernetzung 
von immer neueren Endgeräten werden 
viele Lebensbereiche für die IT-Berufe zu 
einem Handlungsfeld. Das gilt für den ins 
Heimnetz eingebundenen Mähroboter, 
über intelligent gesteuerte Gebäude bis hin 
zu medizinischen Einrichtungen, die mithil-
fe von vernetzter Medizintechnik die Dia-
gnose und Behandlung der Patient*innen 
verbessern. Die IT-Berufe sind auch dann 
gefragt, wenn es darum geht, smart-ge-
steuerte Energieversorgung und vernetzte 
Mobilitätslösungen der Zukunft zu schaf-
fen. Die Anwendungsentwicklung spielt in 
Zeiten von mobilen Endgeräten und einem 
weit verbreiten Einsatz von Softwarelösun-
gen und selbstlernenden Systemen eine 
viel größere Rolle als dies noch in den 
Neunzigerjahren abzusehen war.

Wie geht es weiter?

Der Kreis der Bundessachverständigen 
wird sich in den nächsten Sitzungen mit 
offenen Themen wie zum Beispiel den 
neuen Inhalten der Prüfungen befassen. 
Und wie diese künftig an den Berufsschu-
len gelehrt werden, wird mit den Bundes-
ländern abgestimmt. 

Und vor dem Start der neuen IT-Berufe 
werden wir euch weiter informieren. 

JUGEND

Neuordnung der 
IT-Ausbildungsberufe

Thomas Päßler
Mitglied im 
 Jugendvorstand 
des Bundesfach-
bereichs TK/IT
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■  Kaufleute für 
IT-Systemmanagement 

sind die Fachkräfte für die 
Vermarktung und das An-
bieten von IT-Dienstleistun-
gen (Hardware/Software/
Services). Darüber hinaus 
managen und administrie-
ren sie IT-Systeme und Um-
gebungen.

■  Kaufleute für 
Digitalisierungs-
management 

sind Profis im Umgang mit 
Daten und Prozessen aus ei-
ner ökonomisch-betriebs-
wirtschaftlichen Perspektive. 
Sie machen Informationen 
und Wissen verfügbar, um 
aus der zunehmenden Digi-
talisierung wirtschaftlichen 
Nutzen zu ziehen. Sie steu-
ern die Digitalisierung von 
Geschäftsprozessen auf der 
operativen Ebene.

■  Fachinformatiker*innen 
der Fachrichtung 
„Digitale  Vernetzung“

beschäftigen sich mit der 
Netzwerkinfrastruktur und 
den Schnittstellen zwischen 
Netzwerkkomponenten und 
Cyber-Physischen Systemen. 
Sie vernetzen und optimie-
ren Systeme und Anwen-
dung auf IT-Ebene. Sie si-
chern Daten gegen uner-
laubte Zugriffe und ver-
meiden beziehungsweise 
beheben Systemausfälle.

■  Fachinformatiker*innen 
der  Fachrichtung 
„Daten- und Prozess-
analyse“

entwickeln auf der Basis 
der Verfügbarkeit sowie 
Qualität und Quantität 
von Daten IT-Lösungen 
für zunehmend von Daten 
angetriebene digitale 
Produktions- und Ge-
schäftsprozesse.

Ausbildung und 
Übernahme sichern
Die von der Deutschen Telekom Privatkunden- 
Vertrieb GmbH (PVG) angekündigte Schließung 
von T-Shops verunsichert auch die Auszubilden-
den und dual Studierenden. Ihre Ausbildungs-
verträge laufen zwar mit dem Betrieb Telekom 
Ausbildung, sie werden jedoch in den Berei-
chen der PVG mit eingesetzt. Dort werden sie 
zu Kaufleuten im Einzelhandel, Kaufleuten für 
Büromanagement, IT-Systemkaufleuten und 
IT-Systemelektroniker*innen oder während ih-
res dualen Studiums ausgebildet. Derzeit ist die 
bundesweite Ausbildungsquote bis 2020 für 
den gesamten Telekom Konzern gesichert. Die 
Übernahmequote wird jährlich im Rahmen der 
Personal- und Finanzplanung verhandelt. Der 
Betriebsrat spricht sich auch im Rahmen der 
Transformation klar für eine Ausbildungs- und 
Übernahmequote aus. Die Nachwuchskräfte 
dürften nicht Opfer der Abbaupläne werden, 
betont Oskar Michel, PVG-Betriebsrat und Vor-
sitzender der ver.di-Jugend im Bundesfachbe-
reich TK/IT: „Die Jugend darf nicht für das Fehl-
verhalten von Managern bestraft werden.“

Weiter zur PVG auf Seite 12

Was passiert mit den bisherigen Berufsbildern?
Die bisher bestehenden Berufsbilder wurden inhaltlich ak-
tualisiert. Ein Berufsbild wurde unter Berücksichtigung der 
Ausbildungszahlen in Gänze gestrichen. Es wurde weiterhin 
drauf geachtet, die Ausbildungsinhalte technologieunab-
hängig zu beschreiben.

Das Berufsbild des IT-Systemelektronikers wurde im 
Bereich Elektrotechnik in Abstimmung mit den Unfallversi-
cherungsträgern, zum Schutz vor elektrischen Gefährdun-
gen, konkretisiert.

Die Berufsbildpositionen des Fachinformatikers für 
Systemintegration wurden inhaltlich aktualisiert und 

wichtige Themen, wie zum Beispiel IT-Sicherheit in den 
Punkten des Rahmenausbildungsplanes, tiefgreifend ge-
stärkt.

Fachinformatiker für Anwendungsentwicklung
werden zukünftig noch tiefergehender in der Software-
entwicklung ausgebildet.

Das Berufsbild der IT-Systemkaufleute wird zukünftig 
weitestgehend in den Ausbildungsinhalten der Kaufleute 
für IT-Systemmanagement aufgehen.

Das Berufsbild der Informatikkaufleute wird zukünftig 
nicht mehr angeboten.

DIE NEUEN BERUFSBILDER
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PREISRÄTSEL

Glücksfee Jessica Sauerwald (links) zog die Gewinner, die von 
Rebecca  Munko (rechts) bereits ihre Preise zugeschickt bekamen.

Die Lösung des Preisrätsels lautet: SOLIDARITAET

PVG
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Tarifrunde vorbereitet
In regelmäßigen Abständen treffen 
sich die ver.di-Betriebsgruppen im 
IBM-Konzern zu einer Klausur, um 
die gewerkschaftlichen Aktivitäten 
zu planen. Bei dem Treffen vom 13. 
bis 14. September 2019 in der ver.di-
Bildungsstätte Undeloh stand natür-
lich erst einmal die anstehende Tarif-
runde 2019 im Fokus.

 „Wir stehen klar hinter den beschlosse-
nen Forderungen und werden alles in Be-
wegung setzen, um möglichst viel davon 
durchzusetzen“, fasste Bettina Bludau die 
Diskussion zusammen. Sie ist Mitglied der 
Steuerungskommission der ver.di-Tarif-
kommission im IBM-Konzern und ver.di-
Bundesfachgruppenvorsitzende IT/DV. 

Gemeinsam mit den Vertretern der 
Betriebsgruppen, die aus ganz Deutsch-
land angereist waren, wurde ein Ak-
tionsplan erarbeitet. Auch 2019 sollen an 
allen großen und relevanten Standorten 
der IBM Tarifaktionen durchgeführt wer-
den, um Druck auf den Arbeitgeber auf-
zubauen. „Wir haben in den vergange-
nen Jahren die Erfahrung gemacht, dass 
die Arbeitgeberseite sehr genau bewer-
tet, wie deutlich sich die IBMer*innen zu 
den Tarifforderungen positionieren. Rich-
tige Bewegung am Verhandlungstisch 
gab es erst nach starken Aktionen“, be-
schreibt Bert Stach, ver.di-Verhandlungs-

leiter, die Erkenntnisse der Tarifrunden 
der letzten Jahre. Die Verhandlungen 
begannen am 26. Sep tember (nach Re-
daktionsschluss). Ein Ergebnis ist nicht 
vor Ende Oktober erwartbar.

Auch über Veränderungen in ver.di wurde 
in Undeloh diskutiert. Die Vertreter*innen 
der ver.di-Betriebsgruppen setzen dabei 
auf eine Stärkung der Interessenvertre-
tung in der IT-Branche. RED
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PVG

Vertreter*innen der ver.di-Betriebsgruppen bei IBM

Arbeitgeber lehnt Kündigungsschutz ab
Nachdem die Telekom vor einigen 
Wochen angekündigt hat, T-Shops zu 
schließen, sind  ver.di-Vertrauensleu-
te, Auskunftspersonen und Betriebs-
räte in allen Bereichen der Deutschen 
Telekom Privatkunden-Vertrieb GmbH 
(PVG) unterwegs gewesen. Sie haben 
informiert, Unterschriften gesammelt 
und Beschäftigte angesprochen, die 
bereit sind, sich an Aktionen zu betei-
ligen. Hunderte Unterschriften und 
große Aktionsbereitschaft machen 
Mut für die kommenden Wochen. 

Noch gibt es 505 T-Shops deutschland-
weit. Davon sollen 20 Prozent geschlossen 
werden, also rein rechnerisch 110 T-Shops. 

Angekündigt wurde, dass rund 1200 Voll-
zeitstellen wegfallen sollen. Offenbar soll 
aber nicht nur die Zahl der T-Shops, son-
dern auch im Partnervertrieb und im Infra-
strukturvertrieb gekürzt werden. Die Zen-
trale steht hierbei besonders im Fokus. 

Unstrittig ist, dass die T-Shops gegen-
über dem Onlinegeschäft Kundinnen und 
Kunden verloren haben. Um Kundinnen 
und Kunden zu binden, werden die 
T-Shops aber weiterhin benötigt. ver.di 
mahnt deshalb, dass es nicht zu einem 
Kahlschlag bei den T-Shops kommen darf. 
Außerdem sollen weniger Stellen gestri-
chen und die negativen Auswirkungen 
auf die Beschäftigten begrenzt werden. 
Dies soll für die Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer wie auch für die (beurlaub-
ten) Beamtinnen und Beamten gelten.

Sicherheit ist die Basis für Motivation

Eigentlich sollte die Arbeitgeberseite wis-
sen: Um Veränderungen erfolgreich zu 
gestalten, braucht es vor allem motivierte 
Mitarbeiter*innen und kein Klima der 
Angst.

Deshalb hat die Arbeitnehmerbank im 
Aufsichtsrat in einem Gespräch mit der 
Arbeitgeberseite drei „Kernthemen“ be-
nannt, die diese rundweg ablehnt hat: 
Kündigungsschutz für die Dauer der Maß-
nahme (31.12.2021), Formen der Arbeits-
zeitverkürzung sowie kein Raubbau bei 
der Übernahme von Nachwuchskräften. 

1. Oktober 2019: Aktionstag IBM-Böblingen
7. Oktober 2019: Aktionstag IBM-München
15. Oktober 2019: Aktionstag IBM-Kelsterbach
17. Oktober 2019: Aktionstag IBM-Erfurt
18. Oktober 2019: Aktionstag IBM-Berlin (Französische Straße)
21. Oktober 2019: Aktionstag IBM-Hamburg
22. Oktober 2019: Aktionstag IBM-Flensburg
24. Oktober 2019: zentraler Aktionstag IBM-Ehningen

AKTIONSTAG ZUR TARIFRUNDE 2019 BEI IBM
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T-MOBILE US

„We Expect better“. Unser Kampag-
nenname drückt seit Jahren aus, 
dass wir hinsichtlich der Gewerk-
schafts- und Arbeitnehmerrechte 
mehr von T-Mobile US erwarten. Er-
wartungen hat auch die Gewerk-
schaft Commu nication Workers of 
America zum  geplanten Zusammen-
schluss von T-Mobile mit Sprint. Un-
sere amerikanischen Kolleg*innen 
fürchten um den Verlust von Arbeits-
plätzen, Beschäftigungskonditionen 
und Verbraucherinteressen. Damit 
sind die amerikanischen Gewerk-
schaftskolleg*innen aber nicht al-
lein. 17 Bundesstaaten klagen gegen 
den Zusammenschluss von T-Mobile 
US und Sprint. 

VON LOTHAR SCHRÖDER

Der Aufsichtsrat der Deutschen Telekom 
tagte Anfang September in Seattle. Gele-
genheit für die Arbeitnehmergruppe sich 
bei den amerikanischen Gewerkschafts-
kolleg*innen über deren Sorgen zu in -
formieren. Ein Brief an den Vorstands-
vorsitzenden Timotheus Höttges wurde 
weitergegeben, damit 
appellieren die Ge-
werkschafter an das 
Unternehmen: „Si-
chert unsere Jobs in 
Amerika ohne Eingrif-
fe in die Konditionen, 
Holen sie ins Ausland 
outgesourcte Arbeits-
plätze zurück und respektieren Sie unsere 
Rechte am Arbeitsplatz, indem Sie aufhö-
ren sich einzumischen, wenn wir Abstim-
mungen zur Gewerkschaftsan erkennung 
durchführen.“ 

Neue Sorgen und alte Probleme

Das Management von T-Mobile US wei-
gert sich bis heute, mit der Communica-
tion Workers of America überhaupt in den 

Dialog einzutreten. Wenn sich Beschäftig-
te vor Ort darum bemühen, dass sie eine 
gewerkschaftliche Stimme im Betrieb er-
halten, ist die Sorge um den Arbeitsplatz-
verlust oder die Furcht vor Versetzung 
indessen groß. In einem T-Shop in Pinloe 
(Kalifornien) haben die Beschäftigten ge-
nau diesen Schritt eingefordert. Der Ar-

beitnehmergruppe im 
Aufsichtsrat wurde 
eine Liste von Perso-
nen übergeben, die in 
dem Shop arbeiten 
und sich für die Ge-
werkschaftsanerken-
nung einsetzen. Der 
Wunsch: „Bitte ver-

folgt in Deutschland das Anerkennungs-
verfahren mit und achtet darauf, dass wir 
nicht entlassen oder versetzt werden.“

Schon bemerkenswert, um welch 
grundlegende Selbstverständlichkeiten 
man sich in den Vereinigten Staaten Sor-
gen machen muss. Erstaunlich ist aber 
auch, dass in Deutschland die Spitze der 
Telekom von Jobgarantien für den 
Sprint-Deal ausgeht, gar einen Ausbau 
von Shops in den Vereinigten Staaten 
vorsieht, man sich dort aber trotzdem 
um Arbeitsplätze im Zusammenhang mit 
dem Sprint-Deal fürchtet. Ein altes Prob-
lem tritt in neuer Erscheinungsform zu 
Tage. Man spricht nicht miteinander. 
Sprechenden Menschen kann geholfen 
werden. Und aus unserer Alltagsarbeit in 
Deutschland wissen wir, selbst im größ-
ten Konflikt ist es unerlässlich, dass sich 

Management und Gewerkschaft austau-
schen, und wenn’s nur darum geht, die 
jeweils andere Position zu verstehen. In 
Amerika gehört das nicht zu den Selbst-
verständlichkeiten. 

Vieraugengespräch vorgeschlagen

Hoffnung macht, dass sich der amerika-
nische Vorstandsvorsitzende John Legere 
erstmals seit Jahren im Gespräch mit dem 
Autor dieses Artikels nachdenklich gab 
und eine Einladung aussprach, in naher 
Zukunft einmal im Vieraugengespräch 
Möglichkeiten zur Vertrauensbildung zu 
erörtern. 

Lothar Schröder
Ehemaliger 
ver.di-Bundesfach-
bereichsleiter TK/IT
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Lothar Schröder im Gespräch mit Vertretern der Communication Workers 
of America

Appell übergeben: Lothar Schröder 
mit T-Mobile-Beschäftigter
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„Bitte verfolgt 
in Deutschland das 

 Anerkennungsverfahren 
mit und achtet  darauf, 

dass wir nicht entlassen 
oder versetzt werden.“

Miteinander reden
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Albstadt-Ebingen: BeG Senioren Zollernalb 
FB 9/10, Stammtisch, 3. Donnerstag im Mo-
nat, 14 Uhr, „Grüne Au“.

Aschaffenburg: BeG Senioren FB 9/10,  
1. Donnerstag im Monat, jeweils 15 Uhr, 
Stammtisch, Achtung neuer Ort: Kegelzen-
trum-Damm, Strietwaldstraße 1, Aschaffen-
burg. ASP: 1. Vorsitzende Eva Cramer, Tel: 
06024 630006, Ausflugsprogramm unter 
www.bew-post-Aschaffenburg.de

Berlin Charlottenburg/Spandau: BeG Seni-
oren, Treff, 28. Oktober, 18 Uhr, „Zur Sorgen-
pause“, Krowelstraße 7; 20. November, 14.30 
Uhr, Mitgliederversammlung, Seniorenclub 
Lindenufer, Mauerstraße 8, Anmeldung: Tel. 
030 3726350.

Berlin-Tempelhof:  BeG Senioren FB 9/Tele-
kom, jeden 3. Dienstag im Monat, 14 Uhr, 
Gaststätte „Koch“, Friedrich-Wilhelm-Straße 
68, 12099 Berlin/Tempelhof.

Bottrop: BeG Senioren FB 9/10, 1. Montag 
im Monat, 17.30 Uhr, Stammtisch, „Hürter“, 
Gladbecker Straße 19 a.

Braunschweig/Salzgitter: Senioren OV FB 
9/10, jeden letzten Dienstag im Monat, 15 
Uhr, Info-Nachmittag, Vereinsgaststätte „Rote 
Wiese“, Braunschweig, Kontakt: Rainer Klose, 
Tel. 05331 2424.

Crailsheim: BeG Senioren FB 9/10, letzter 
Mittwoch im Monat, 14 Uhr, Treff, ESV-Gast-
stätte, Horaffenstraße.

Dieburg: BeG Senioren FB 9/10, 28. Novem-
ber, 18 Uhr, Stammtisch, „Zum goldenen Bar-
ren“, Münster, Jahnstraße 2; 17. Oktober, 
Herbstwanderung.

Forchheim: BeG Senioren FB 9/10, 1. Don-
nerstag im Monat, 15 Uhr, Stammtisch, 
 „Eichhorn“, Bambergerstraße 9, Programm 
unter https://oberfranken-west.verdi.
de/personengruppen/seniorinnen.

Frankfurt/Main: BeG Senioren Post/Telekom, 
1. Mittwoch im Monat um 15 Uhr, Stamm-
tisch; 2. Montag im Monat um 15 Uhr, 
Skatstammtisch, „Apfelwein Dax“, Willemer-
straße 11, 60594 Frankfurt am Main.

Fürth: BeG Fürth, FB 9/10, jeden 1. Dienstag 
im Monat, 14 Uhr, Stammtisch Pfarrzentrum 
St. Heinrich, „Heinrichsklause“, Sonnenstraße 
21. In den ungeraden Monaten finden Vor-
träge statt; 9. Oktober, Weinfahrt mit dem 
Bus, Info: Tel. 0911 730165; 13. November, 
 Spanferkelessen, Tennenlohe, Info: Tel. 0911 
730165.

Gießen/Wetzlar/Dillenburg: BeG Senioren 
FB 9/10, 29. Oktober, 14 Uhr, Mitgliedertreff, 
Bürgerhaus Gießen-Kleinlinden. 

Göppingen: BeG Senioren FB 9/10, 1. Don-
nerstag im Monat (nicht im Oktober), 14 Uhr, 
Stammtisch, Vereinsheim „Gartenfreunde“, 
Paul-Köpff-Weg 65, 73037 Göppingen;  
10. Oktober, Fahrt zum Cannstatter Volksfest, 
Treff: Bhf. Geislingen/Steige 12.20 Uhr, Bhf. 
Göppingen 12.30 Uhr, Bhf. Süßen 12.30 Uhr; 
24. Oktober, 14 Uhr, Wanderung, Treff: Wan-
derparkplatz oberhalb Grünenberg Pass-
straße, Fahrgemeinschaft, Anmeldung: Info- 
Tel. 07161 42403.

Hamburg: BeG Senioren Hamburg, Sprech-
stunde jeden 1. Mittwoch im Monat, 10  
bis 12 Uhr, Gewerkschaftshaus HH, Besenbin-
derhof 60, Tel. 040 890615590, Internet:  
https://tk-it-nord.verdi.de/personen 
gruppen/senioren  
BeG Senioren Hamburg Süd FB 9/10, 1. Mon-
tag im Monat, 15 bis 17 Uhr, Treff, „Dubrovnik 
Kupferkanne“, J. Ludowieg-Straße 6, Klub-
zimmer 1. Stock.

Hamburg/Nord: BeG „DER SERVICE“ Nord/
HH, 29. November, 16 bis 18 Uhr, Mitglieder-
versammlung, Überseering 2, Raum 1.8.18, 
22297 Hamburg.

Heidelberg: BeG Senioren, FB 9, jeden  
2. Mittwoch im Monat, 15 Uhr, Gaststätte 
„Löwenkeller“, Rohrbacher Straße 92.

Heilbronn: BeG Senioren FB 9/10, jeden 3. 
Donnerstag im Monat, 14 Uhr, Stammtisch/
Veranstaltungen, Restaurant „Hofwiesen“, 
Hofwiesenstraße 40, Heilbronn-Sontheim.

Ibbenbüren und Umgebung: ver.di-Senio-
ren, 1. Donnerstag im Monat, 10 Uhr, Treff, 
Büro OV, Pavillon am Bahnhof, Gleis 1.

Idar-Oberstein: BeG Senioren Nahe-Huns-
rück FB 9/10, 1. Montag im Monat, 14 bis 17 
Uhr, Sprechstunde, DGB-Haus, Wilhelmstraße 
25, unbedingt Anmeldung: Tel. 06785 
9993055, 0151 75083776.

Ingolstadt: BeG Senioren FB 1/9/10, Stamm-
tisch, 1. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr, 
„Fohlenweide“, Fohlenweide 1.

Jena/Weimar: BeG Senioren FB 9/10, 
1. Dienstag im Monat, 10 Uhr, Wandergrup-
pe; 12. November, 10.30 Uhr, Verkehrsteil-
nehmerschulung, am Hölleinplatz, Jena, Tel. 
03641 449912 oder 03641 821193.

Kaiserslautern: Senioren FB 9/10, jeden  
1. Mittwoch im Monat, 15.30 Uhr, Treffen 
Gaststätte „Licht Luft“, Entersweilerstraße 51, 
Kaiserslautern.

Karlsruhe/Bruchsal: BeG Senioren FB 
1/9/10, 16. Oktober, 10 Uhr, Mitgliederver-
sammlung, „Schützenhaus“, Bruchsal-Hei-
delsheim.

Kirchheim/Teck: BeG Senioren FB 9/10,  
3. Mittwoch im Monat, 15 Uhr, Stammtisch, 
„Hasen“, Siechenwiesen 1.

Krefeld/Moers: BeG Senioren FB 9/10 Kre-
feld/Moers, jeden 1. Donnerstag im Monat, 
17 Uhr, Stammtisch Brauerei Wienges, Neus-
ser Straße 55, Krefeld, Info: info-betriebs 
gruppe-krefeld@t-online.de.

Landshut: BeG Senioren FB 9/10, 2. Montag 
im Monat, 14 Uhr, Stammtisch, „Huberwirt“, 
Gstaudach.
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Vorbereitung der Telekom-Tarifrunde

Dortmund: BeG DTS Dortmund, 5. Dezem-
ber 2019, 17 Uhr, Mitgliederversammlung, 
Schützenstraße 94, 44147 Dortmund, 
Raum 1.031/1.032. Referent zum Thema 
Tarifrunde ist Martin Wolff.

Düsseldorf: BeG DTS Düsseldorf, 27. No-
vember, 16 Uhr,  Mitgliederversammlung, 
Böhlerstraße 69, 40549 Düsseldorf, Raum 
031.1+2. Referent zum Thema Tarifrunde ist 
Martin Wolff.

Köln/Bonn: BeG DT Technik, 13. November 
2019, 16.30 Uhr, Mitgliederversammlung 
zur Vorbereitung Tarifrunde 2020, Innere 
Kanalstraße 98, 50672 Köln, Raum 1.03.2+ 
1.03.3
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Marburg: BeG Senioren FB 9/10, 2. Donners-
tag im Monat, 14.30 Uhr, Veranstaltung, 
Agentur der Arbeit, Kantine, Afföllerstraße 
25.

Mayen: Jeden Montag, 16 bis 18 Uhr, 
Sprechstunde für alle DGB-Mitglieder, DAA, 
Hahnengasse; jeden Mittwoch, 9.30 bis 
11.30 Uhr, Gebäude Bhf. Mayen Ost.

Minden: BeG Senioren FB 9/10, 14. Novem-
ber, 10 Uhr, Stammtisch, „Zur Alten Fähre“, 
Barkhausen, Anmeldung für das Frühstück bis 
montags vor dem Termin erforderlich, Tel. 
0571 72545.

Münster: Senioren BeG Postbank-Post-Tele-
kom, 1. Montag im Monat, 15 Uhr, Infonach-
mittage, Achtung: NEUER ORT! Restaurant 
Hotel Münnich, Heeremansweg 13; 4. No-
vember, Film: Zwischen Bangen und Hoffen, 
das Leben einer jüdischen Familie während 
der Nazizeit in Münster.

Neuss: BeG Senioren FB 9/10, 1. Montag im 
Monat, 10 bis 12 Uhr, Sprechstunde, ver.di, 
Glockhammer 31, Info: Tel. 02133 71930.

Nürnberg: BeG Senioren Nürnberg/Schwa-
bach/Roth/Lauf FB 1/9/10, 1. Donnerstag im 
Monat (10. Oktober), 14.30 Uhr, Versamm-
lung, „Genossenschaftssaalbau“, Matthäus-
Hermann-Platz 2; 17. Oktober, Weinfahrt, 
Abf. Langwasser Süd, 10 Uhr; Info: Tel. 0911 
579843; Wandergruppe, Info: Tel. 0911 
863188, 0151 42880597. 

Oldenburg: OV Senioren FB 9/10, Digitalfo-
tos, Info: W. Neugebauer, Tel. 0441 201203, 
Basteln, Spielen, Klönen, Info: I. Frank, Tel.  

0441 302972 u. E. Schaumberg, Tel. 04402 
4205, beide Gruppen 2. Dienstag im Monat, 
9 Uhr, Vereinslokal TV Metjendorf, Am Sport-
platz, Oldenburg; Jakkolo, alle 3 Wochen, 
Info: Colberg, Tel. 04488 3252 u. D. Punke, 
Tel.  0441 505137, beide Gruppen Land-
gasthof Moslesfehner Brückenhaus, Korsors-
straße 1, Wardenburg. 

Pfaffenhofen: BeG Senioren FB 9/10, 
Stammtisch, 3. Dienstag im Monat, 14 Uhr, 
Hofbergsaal.

Reutlingen: BeG Senioren FB 9/10, 2. Don-
nerstag im Monat, 14.30 Uhr, Stammtisch, 
„Bürgertreff unter den Leuten“, S-Haus, Rom-
melsbacher Straße 1.

Rheine: BeG Senioren, 1. Dienstag im Monat, 
10 Uhr, Treffen, AWO, Auf dem Thie 24.

Schwäbisch Gmünd: BeG Senioren FB 9/10,  
2. Dienstag im Monat, 14.30 Uhr, Stamm-
tisch, Casino Altenheim St. Anna.

Trier: BeG Senioren FB 9/10, Trier Saar Mosel, 
1. Donnerstag im Monat (2. Donnerstag im 
Oktober), 9.30 Uhr, Stammtisch, Bürgerhaus, 
Balkensaal, Franz-Georg-Straße 36, An-
meldung: Tel. 0170 9300493; weitere Veran-
staltungen und Informationen: Tel. 0171 
4934877. 

Ulm: BeG Senioren FB 9/10, 1. Donnerstag 
im Monat, 14.30 Uhr, Monatstreffen, „Gast-
stätte Jahnhalle“.

Weiden: BeG Senioren Nordoberpfalz FB 
9/10, jeden 1. Mittwoch im Monat, 14.30 
Uhr, Treff, Café Mitte, Am Stockerhutpark 1, 
Weiden.

Wolfenbüttel: OV Senioren FB 9/10, jeden 
Montag, 9 bis 12 Uhr, Sprechstunde, ver.di, 
Harzstraße 7; ver.di-Lohnsteuer-Service, Tel. 
05331 88266.

Würzburg: BeG Senioren FB 9/10, jeden 
1. Donnerstag im Monat (10. Oktober), 
14 Uhr, Versammlung, „Vierjahreszeiten“; 
23. Oktober, 13 Uhr, Fahrt Garstadt; 20. No-
vember, 13 Uhr, Abschlussfahrt Ober-
schwarzach; jeden Mittwoch im Landkreis, 
Seniorenwandergruppe.

Redaktionsschlus nächstes Heft:
7. Oktober 2019

TERMINE

TANZTHERAPIE HILFT 
• dem Körper mit Achtsamkeit zu begegnen, 
• sich ohne Leistungsdruck zu bewegen,
• Gefühle zu- und loszulassen, 
• Selbstvertrauen aufzubauen und 
• eine innere Balance zu gewinnen.

Ziel der Seminare ist, die Krankheitsverarbeitung zu  
unter stützen, krebsbedingte Ängste, Depressivität oder  
Schmerzen zu mindern und neue Lebenskraft zu schöpfen. 

Termine
• 08.05. – 14.05.2020 in Lindau  
• 15.06. – 21.06.2020 in Inzell 
• 07.09. – 13.09.2020 in Büsum
• 14.09. – 20.09.2020 in Büsum

Die Veranstaltungen finden in den Ferienanlagen des 
 ErholungsWerk Post Postbank Telekom e. V. statt.

Weitere Infos finden Sie auf unserer Website.  
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung.  

BETREUUNGSWERK Post Postbank Telekom  
Maybachstraße 54/56  |  70469 Stuttgart
mail@betreuungswerk.de  |  www.betreuungswerk.de 
Telefon: 0711 1356-3605 
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Die Veranstaltungen finden in den Ferienanlagen des 
 ErholungsWerk Post Postbank Telekom e. V. statt.

Weitere Infos finden Sie auf unserer Website.  
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung.  

BETREUUNGSWERK Post Postbank Telekom  
Maybachstraße 54/56  |  70469 Stuttgart
mail@betreuungswerk.de  |  www.betreuungswerk.de 
Telefon: 0711 1356-3605 

TANZEN BEFREIT 
Seminare für krebsbetroffene Frauen

Unser neuer 
Newsletter für 
die Altersgruppe 
55+ erscheint 
künftig im Sep-
tember, Januar 
und Mai.
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Jung und Alt: Aufstehen für die Zukunft
Klimakrise ist reale Bedrohung der menschlichen Zivilisation

Gebt den Kindern das Kommando! 
Sie berechnen nicht, was sie tun. Die 
Welt gehört in Kinderhände! Dem 
Trübsinn ein Ende. Wir werden in 
Grund und Boden gelacht. Kinder an 
die Macht!

So sang es schon Grönemeyer in den 80-
iger Jahren. Dass Kinder den Ernst der 
Lage erkennen und aktiv für ihre Zukunft 
einstehen wollen, zeigt sich vielerorts an 
jedem Freitag. An diesem ist meine En-
kelin mit ihren Freunden nicht auf dem 
Weg zur Schule. Mit vielen anderen 
Mädchen und Jungen treffen sie sich am 
zentralen Kundgebungsort und folgen so 
dem Aufruf der mittlerweile weltbe-
rühmten „friday for future“-Bewegung. 
Die schwedische Klimaaktivistin Greta 

Thunberg hat es vorgemacht und Mil-
lionen von Menschen auf der ganzen 
Welt begeistert, sich für ihre Zukunft 
aktiv einzusetzen. 

Auch Eltern unterstützen jetzt ihre Kin-
der in der Bewegung „parents for futu-
re“. Und auch ich wünsche mir eine 
glückliche, gesunde Zukunft für meine 
Enkelin und möchte sie und ihre 
Freund*innen beim Kampf um die Be-
wältigung der Klimakrise unterstützen. 

Unsere Generation ist kampferprobt. 
Wie oft haben wir auf den Straßen unse-
re Rechte eingefordert: die 5-Tage-Wo-
che, den 8-Stunden-Tag, Tarifverträge … 
Jetzt geht es um mehr: um den Fortbe-

stand der Welt, wie wir sie kennen. Eine 
große Aufgabe. Wie kann man da helfen?

Ich suche im Internet und stoße auf die 
offizielle Seite von „fridays for future“. 
Dort finde ich viele Hintergrundinforma-
tionen zum Thema und konkrete Unter-
stützungsmöglichkeiten. Schaut auch 
mal rein.

Konkret könnt Ihr am 20. September 
2019 gegen die anhaltende Klimazerstö-
rung protestieren. Auf www.fridaysfor-
future.de findest du den Treffpunkt für 
den globalen Klimastreik in deiner Stadt. 
Nur gemeinsam sind wir stark!

Monika Benkert
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In Partnerschaft mit

 1. Persönliche Angaben

Name: 
Vorname: 
Straße, Hausnummer: 
PLZ, Ort: 
Berufliche Tätigkeit: 

 ver.di-Mitglied, Mitgliedsnummer:
Mein Geburtsdatum: 
Telefonnummer: 
E-Mail-Adresse: 
 2. Mein Fahrzeug (Pkw)

Amtliches Kennzeichen: 
Hersteller-Schlüssel-Nr. (It. Kfz-Schein Ziff. 2.1): 
Hersteller (z. B. VW): 
Typ-Schlüssel-Nr. / Modell (It. Kfz-Schein Ziff. 2.2):   
Fahrzeugtyp / Modell (z. B. Golf ): 
Motorleistung kW:  oder PS: 
Datum der Erstzulassung:   
Datum der Zulassung auf mich:   

 Das Fahrzeug ist auf mich zugelassen
Aktueller Kilometerstand: 
Jährliche Kilometerleistung: 
Führerschein: Klasse        seit  
Nutzung des Fahrzeugs:

 nur privat und/oder freiberuflich  auch gewerblich
Finanzierung:  Leasing  Kein Leasing   

 3. Fahrzeugnutzer

 ausschließlich Versicherungsnehmer

 nur Versicherungsnehmer und/oder (Ehe-)Partner, der mindestens 
     23 Jahre alt ist
Name: 
Vorname: 

 beliebiger Nutzer von 23 bis 70 Jahren

 auch Nutzer unter 23 Jahren und/oder ab 71 Jahren:
Geburtsdatum jüngster Fahrer         Geburtsdatum ältester Fahrer  

         

 4. Wichtige individuelle Angaben
Ich besitze selbst genutztes Wohnungseigentum:

 Ein- oder Mehrfamilienhaus    Ist schon bei der DBV versichert

 Eigentumswohnung                  Kein Wohneigentum
Nächtlicher Stellplatz:

 Einzel-/Doppelgarage            Straße           anderer

 Tief-/Sammelgarage (nicht öffentlich)
Anzahl der Vorschäden in den letzten beiden Jahren:
Haftpflicht:    Vollkasko:    Teilkasko: 
 5. Mein gewünschter Versicherungsschutz
Derzeitige Schadenfreiheitsklasse (SF) und derzeitiger Beitragssatz in %:
Haftpflicht: SF  / % Vollkasko: SF  / %

 Haftpflicht, 100 Mio. Euro pauschal 
(max. 15 Mio. Euro je geschädigte Person)

 Teilkasko mit 150 Euro Selbstbeteiligung

 Teilkasko mit 300 Euro Selbstbeteiligung

 Vollkasko mit 300 Euro Selbstbeteiligung (Teilkasko 150 Euro SB)

 Vollkasko mit 500 Euro Selbstbeteiligung (Teilkasko 150 Euro SB)
Name des Vorversicherers: 
Zahlweise:

 jährlich       1/2-jährlich

 1/4-jährlich  monatlich nur bei SEPA-Lastschriftmandat

 SEPA-Lastschriftmandat gewünscht
Ja, ich möchte den/die folgenden Baustein/-e:

 Mobilitätsgarantie  Premium-Schutz

 Rabattschutz Top  Schadenservice Basis

 Fahrerschutz  Online-Kommunikation

 Schutzbrief  

 Ich erkläre mich damit einverstanden, dass die von mir angegebenen Daten für 
Werbung, für Versicherungs- und Finanzdienstleistungsprodukte sowie zu Zwecken der 
Marktforschung von der DBV oder anderen Unternehmen der AXA Gruppe (zu finden un-
ter www.AXA.de) gespeichert und genutzt werden. Diese Daten werden nicht außerhalb 
der AXA Gruppe weitergegeben.

 Ich möchte von der DBV oder anderen Unternehmen der AXA Gruppe weitere Werbein-
formationen per Telefon oder E-Mail erhalten

 Ich bin damit einverstanden, dass meine Daten vom ver.di Mitgliederservice an das 
Partnerunternehmen DBV weitergeleitet werden. Die Verarbeitung erfolgt nach der 
Europäischen Datenschutz-Grundverordnung (DSVGO). Unsere Datenschutzerklärungen 
können Sie hier einsehen: verdi-mitgliederservice.de/Datenschutz.

 Ohne diese Zustimmung ist eine Bearbeitung der Anfrage aus datenschutzrecht-
lichten Gründen nicht möglich.

ver.di Mitglieder wechseln jetzt die
Kfz-Versicherung und sparen doppelt!
Sichern Sie sich bis zum 30.11.2019 zusätzlich zu Ihrem
 3% Gewerkschaftsbonus einen Willkommenbonus bis zu 15%. 
Immer ans Ziel kommen! Mit der Mobilitätsgarantie inkl. kostenlosem Schutzbrief
Ja, ich möchte ein persönliches Angebot zur Kfz-Versicherung:

20
19

-V
M

S

Die Einverständniserklärungen kann ich jederzeit widerrufen,  insbesondere per Telefon oder E-Mail. 
                 Datum/Unterschrift

mailto:kontakt@verdi-servicegmbh.de
https://www.verdi-mitgliederservice.de



